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Hlnterhattender Peil.
Wer will richten?

(Schluß.)
Wenig später nach dieser Heirat — kaum

dreiviertel Jahr nach dem Tode des Doktor
Bunge — schrieb Elise Bunge einen Brief nach¬
stehenden Inhalts an eine Freundin in Hamburg:

Heilbronn, den 25. Mai 18 . . Meine liebe
Anna! Deine letzten kurzen Zeilen, für die ich
Dir von ganzem Herzen danke, habe ich nicht
früher beantworten können, weil ich unterwegs
auf der Reise nach Stuttgart , woselbst ich eine
Stelle als Erzieherin übernommen habe, hier
in Heilbronn erkrankte und liegen bleiben mußte.

Erst heute bin ich nach wochenlangemBett¬
liegen zum ersten Male aufgestanden und noch
so schwach und elend, daß ich auch diese Zeilen
nur mit äußerster Anstrengung niederzuschreiben
vermag. Heute nur folgendes. Ich bin aus
Rostock fortgegangen,weil ich mich mit meiner Stief¬
mutter völlig überworfen habe. Wir verstanden
uns, wie Du weißst, bei unserer gänzlich ver¬
schiedenen Charakterveranlagungund Lebens¬
auffassung schon immer sehr wenig. Nach dem
Tode meines Vaters aber gerieten wir zufolge
unserer völligen Ansichts-Abweichungen über den
Begriff von Dein und Mein in einen so hef¬
tigen Konflikt, daß sich schon damals die Absicht
in mir gestaltete, eine dauernde Trennung zwi¬
schen uns herbeizusühren. Dies war zunächst
vereitelt durch eine schwere Krankheit, der meine
Stiefmutter unterlag. Ich pflegte sie Monate
lang fast Tag und Nacht. Als sie dann aber
nach ihrer Wiedergenesung nichts Eiligeres zu
thun hatte, als sich mit einem wenig angesehenen,
mir grenzenlos unsympathischen Mann zu ver¬
loben, auch dadurch an den Tag legte, wie ge¬
ring sie das Andenken an meinen Vater in
Ehren hielt, brachte ich meinen Vorsatz mit
aller Entschiedenheit zur Ausführung. Freilich
wurde mir das sehr schwer, da ich so viel wie
nichts mein eigen nannte und sie mich nicht nur
durchaus unvollkommen unterstützte, sondern zu-
letzt sogar aus dem Hause wies.

So wirst Du es denn begreiflich finden, daß
ich zudem von allen Mitteln entblößt, sogar noch
mit Verpflichtungen in dem hiesigen Hotel garnie
„Zum Stern" belastet — schier der Verzweif¬
lung nahe bin! Schicke mir — ich bitte Dich
inständigst, liebe Freundin Anna, Geld, damit
ich mich vollständig erholen, meine Schulden
berichtigen und demnächst die mir noch bis setzt
offen gehaltene Stelle antreten kann.

Nicht wahr, Du erfüllst das dringende Ge¬
such einer Verlassenen, die überdies von einem
schweren Seelenkampfe heimgesucht wird, den sie
nur mit sich selbst auszuringen vermag.

Ich werde nicht ruhen und rasten, bis ich
Dir alles zurückerstattet habe. Glaube es, ver¬
lasse Dich darauf.

Antworte baldmöglichst Deiner im Voraus
dankbaren Elise Bunge.

Nachschrift. Ach, liebe Anna! Wenn Du
mir nicht hilfst, muß ich untergehen. Ich fühle
eS. - -

* *

Es war auf dieses Schreiben kein Geld ein¬
getroffen. Wann empfängt ein Bittender, noch
dazu ein Verzweifelnder Antwort oder gar eine
Zusage auf eines solchen Briefes Inhalt!

Aber das Begräbnis der durch solche Seelen-
uot der Wiederaufrichtungskräfte völlig Be¬
raubten, acht Tage später Dahingeschiedenen
hatte eben stattgefunden.

In einer fernen Ecke des Kirchhofes hatte
der Totengräber gerade den Sarg hinabgesenkt
und gewohnheitsmäßighandelnd ein Paar
Schaufeln Erde nachgesandt. Nun war die
Kranke und Verlassene erlöst, und über ihr
blaute ein hehrer, hoher Frühlingshimmel, und
von dem heimlichen Gesang einiger Vögel gleich¬
sam begleitet, tanzten zwei Zitronenfalter im
Zickzackfluge über die Grabstätte dahin, ver¬
schwanden, kehrten zurück, schwebten noch einmal
voll flohen siegreichen Lebens über die Toten¬
stätte und wurden endlich, von der zitternden
Goldluft getragen, vom heißen Sonnenlicht und
von der Ferne verschlungen.

Der alte weißhaarige Mann aber stützte sich
auf den Spaten und hörte, was der Hausdiener
des Hotels, der den Sarg hierher gebracht, ihm
noch vor dem Abschied zu sagen hatte.

Die Tote sei aus dem Norden. Das Geld,
das der Wirt bei ihr gefunden, reiche lange
nicht. Man habe nach ihrer Heimat, an die
Mutter, von der sie während der Krankheit er¬
zählt, geschrieben, sie möge den Rest bezahlen.
Dann solle auch ihm, dem Berichterstatter, noch
ein Trinkgeld werden.

Was aber der Alte wohl von dem Blatt
Papier und von dem Brief mit dem großen
Siegel, in fremder Schrift geschrieben, meine,
die er und das Hausmädchen beim Aufmachen
des Bettes unter den Kissen gefunden hätten?

Und der alte Mann griff nach dem Ge¬
botenen und las erst dasjenige, was auf dem
Blatt Papier sich fand.

„Zur Rettung des reinen Andenkens an
meinen geliebten Vater machte ich mich eines
Verbrechens schuldig. Ich stahl und leugnete
die Entwendung.

Gott im Himmel verzeihe mir! —"
Und dann sagte der Alte, den Brief ent¬

faltend: „Ja , das kann ich lesen. Es ist Iran-
zösisch. Ich war lange im Elsaß. Ich will es
Dir übersetzen.

Fräulein Elise Bunge
?ost restante Hauptpostamt Hamburg.
Auf Ihren Wunsch wird Ihnen bescheinigt,

daß das dem verstorbenen Barou Emil von
Etern6 auf Schloß Eterne gehörende Eigentum
(250000 Franks in französischer Rente) hier
eingegangen und, da mit dem Dahingeschiedenen
die Familie ausgestorben, der Fiskus-Kasse über¬
wiesen worden ist.

Ministerium für öffentliche Finanzen,
gez. Henri Develle.

Und der Alte las eö kopfschüttelnd— er¬
staunt und noch einmal, und dann den Zu¬
sammenhang ahnend und von Mitleid um die
ergriffen, die er eben in die Erde gebettet, zer¬
riß er beides und übergab beides, es dem Aus¬
kunft-Einholenden als „wertlos" bezeichnend,
den Wiuden.

vermischtes
Berlin , 30. Okt. In große Gefahr geriet,

wie erst nachträglich bekannt wird, am Montag
eine ganze Klasse der 76. Gemeindeschule in
der Moskauerstraße 66. In der 6. Klasse, in
der 56 Mädchen im Alter von 7—8 Jahren
sitzen, muß der Hahn oder die Gasleitung nicht
in Ordnung gewesen sein. Gegen 9 ' /? Uhr
ging eine Lehrerin in die Klasse, um an den
Lehrer Förster eine Frage zu richten; sie war
fast starr vor Schrecken, als in der Klasse sich
nichts rührte. Das ganze Zimmer war mit
Gas angefüllt. Der Lehrer lag betäubt auf
dem Katheder, die Kinder ebenso auf und unter
den Bänken. Der größte Teil der Kinder, alle
diejenigen, die in der Nähe des Gashahnes
saßen, waren besinnungslos, die entfernter
fitzenden bis zur Hilflosigkeit betäubt. Die
Lehrerin riß die Fenster auf und schlug Lärm.
Sofort eilten der Rektor, die Lehrer und Lehre¬
rinnen und der Schuldiener herbei und trugen
den Lehrer Förster und die Kinder in ein
anderes Klassenzimmerund auf den Hof hinaus,
wo alle bald wieder zu sich kamen.

Ob der nun beginnende Winter streng
oder milde sein wird, darüber werden wir
uns Wohl erst im — kommenden Frühjahr redus
tölioiter Kostis ein endgiltiges Urteil bilden
können. Alle Prophezeiungen und Prognosen
auf längere Zeiten haben nicht die geringste
wissenschaftliche Grundlage und sind als haltlos
zu verwerfen. Einen leisen Anhalt geben höch¬
stens die Vergleiche mit früheren Witterungs¬
zeitabschnitten, und da stellt sich nach den bis
jetzt gemachten Aufzeichnungen— wie wir in
der „Neuen Zürcher Ztg." lesen — die auf¬
fallende Thatsache heraus, daß 6 aufeinander
folgende milde Winter nicht zur Aufzeichnung
gekommen sind. Eine Gruppe von aufeinander¬
folgenden fünf milden Wintern ist schon etwas
sehr Auffallendes; wir hatten eine solche von
1897 bis  1901 . In der 2. Hälfte des 19.

Redaktion. Druck und Verlag von « . Meeh in Neuenbürg.

Jahrhunderts kam sie nur einmal vor, nämlich
von 1880 bis 1884. Diesen aber folgten aber
die 6 sehr strengen Winter von 1885 bis 1900.
In dem obengenannten Blatte wird nun aus
diesen Zahlenverhältnissen der Schluß gezogen,
daß mit großer Wahrscheinlichkeit auf eine dem¬
nächst in Aussicht stehende Folge von ziemlich
strengen Wintern zu rechnen sein wird; möglich,
ja sogar wahrscheinlich sei es, daß diese Folge
bereits mit dem jetzt beginnenden Winter ihren
Anfang nehmen werde. Demnach: Schlittschuh Heil!

(Die Opfer des sattsam bekannten spanischen
Schatzgräberschwindels) werden in der Regel keine
Lust haben, durch Preisgabe ihrer unangenehmen ^
Erfahrungen sich außer ihrem materiellen Schaden ^
auch noch selbst dem Gespött auszusetzen und !
daher möglichst den Mund halten. Auch der !
Reinfall zweier Eifelbauern wäre schwerlich ans f
Licht gekommen, wenn nicht die Beiden kürzlich
in einer schwachen Stunde unter der Wirkung
des Alkohols das Bedürfnis gefühlt hätten, mit
ihrer anderthalb Jahre vorher erlangten„Kennt¬
nis" des spanischen Volkes und des Landes zu
renommieren. Die wie ein keckes Schwankmotiv
anmutende, aber in allen Einzelheiten wahre ^
Geschichte wird von Dr. med. Fischenich-Wies-
baden in der „Kleinen Presse" ausführlich erzählt:
Nach bekanntem Rezept hatten verschiedene Ein¬
wohner in Adenau (Nord-Eifel) Schreiben des
Inhalts bekommen, daß aus der Zeit des !
Karlistenkrieges ein Betrag von 1Millionen
Mark in Goldmünzen an einem bestimmten Ort ,
vergraben seien. Die Schlüssel seien aber in
einer für 30 000 verpfändeten Schatulle !
niedergelegt. Wer den Betrag vorstrecke, solle
als Entgelt ein Drittel der ganzen Summe also
500000 ^ erhalten. Unsere Bäuerlein trafen
sehr schlau und geheimnisvoll alle Vorbereitungen
für däS angenehme Geschäft. Sie verkauften !
für reichlich 36 000 ihren gesamten Grund¬
besitz, fingierten eine Reise nach Rumänien, wo
sie einen sehr gewinnbringenden Holzverkauf zu
machen gedächten und dampften am Fastnacht¬
dienstag vorigen JahreS , in Genf von einer
Mittelsperson der Schwindler weiter dirigiert,
direkt nach Barcelona. Die Dummen sollen ja
unter dem besonderen Schutz der Götter stehen,
und ein außerordentlich glücklicher Zufall wollte
es, daß die Beiden auf der Grenzstation Portbo»
bei dem Bemühen, sich ohne Sprachkenntnisse
Speise und Trank zu verschaffen, eine deutsche
Frau aus Heidelberg kennen lernten und dieser
in der Herzensfreude von den nahen Reichtümern
erzählten. Die Frau mochte es als verlorene
Liebesmüh ansehen, sie direkt aufzuklären. Sie
ließ die Brüder ruhig den Zug zur Weiterfahrt
besteigen, benachrichtigte aber sofort den deutfchen
Konsul in Portbon und dieser wieder sorgte
telegraphisch dafür, daß das naive Brüderpaar
zu seiner eigenen Sicherheit in Barcelona sofort
bei der Ankunft des Zuges von mehreren Polizisten
in Schutzhaft genommen und am anderen Tage
wieder direkten Wegs nach Deutschland zurück¬
diktiert wurde. Andernfalls wäre es um die
Summe von 36000 die sie bar bei sich
trugen, geschehen gewesen. Die Urheber des
Schwindels sind leider auch bei dieser Gelegenheit
nicht erwischt worden. Mit den Worten: „Da,
nehmet Euch, nehmet Euch, was ihr wollt!"
hielt das Brüderpaar, nachdem es wieder glücklich
im Zug saß, zwei Deutschen, von denen es zur
Bahn gebracht worden war, die goldgefüllte Börse
hin. Die vernünftige Frau in Portbon bekam
zum Dank einen Hunderter, und wir erzählten die j
Geschichte zur Warnung oder Ergötzung.

Aufgabe.
Zwei berühmte deutsche Männer, die in ver¬

schiedenen Jahrhunderten gelebt haben, sind in
demselben Monat und an demselben Datumstage
geboren. — Ihre Geburtsjahre lassen sich mit
Hilfe der folgenden Angaben bestimmen: Das
3242fache des Geburtsjahres übertrifft das
Quadrat des betrefendeu Jahres um 2608597.
Welche beiden Jahreszahlen resp. welche be¬
rühmten Männer sind gemeint?

Auflösung des Krebsrätsels in Nr. l 74.
Netter—Retten.
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